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Wl$ IST EIN IJF(J P 
T;ver in unserer heutigen Zeit den Begriff "U.F.0. 11 vernimmt, as­

soziiert unweigerlich damit außerirdische Weltraumschiffe und klei­
ne grüne Männchen. 

Es ist deshalb dringend erforderlich, zunächst Klarheit darüber 
zu schaffen, was man wirklich unter einem "U.F.O." versteht: 

Der Begriff 11 U.F.O." (P..bkürzung für unidentified flying object) 
stammt aus der amerikanischen Luftfahrtterminologie und bezeichnet 
ein flugfähiges, oder in der Luft befindliches Objekt, welches dem 
Be.ob8.chter fremdartig erscheint und während der Beobachtungszeit 
nicht von ihm identifiziert ~verden kann. 

Wurde zum Beispiel ein Wetterballon nicht als solcher erkannt, 
dann liegt bereits eine U.F.O.- Sichtung vor -und zwar relativ zum 
Beobachter. · 

Hierbei wird deutlich, daß die Bezeichnung "U.F.O." überhaupt 
nichts mit irgendwelchen außerirdischen Raumschiffen zu tun haben 
muß, wie es in Unkenntnis oft behauptet wird. 

Nach Klaus Webner 

l./l8l>IJI< llSER I . 
Aus :E"'mili':ir<?n Gründen bmn das diesjährige CENAP- UFO- Neeting nicht 
wie. ae·.:üA.nt in Luxemburg stattfinden. vvir haben Heidelberg als Ersatz­
ort ~e~~hlt! (Siehe Seite 11) 

G,=>rald Mosbleck von der Lüdenscheider G:3:? meint in seinem Leser­
brief, d"lß extreme:. UFOlogie nichts mit Okkultkriminalität zu tun hat. 
D~s dem so ist, belegt ein interessanter Artikel von Dr. Herbert 
Schäfer. 

Unser diesmaliges Titelbild zeigt eine Szene aus einem IUEL- 'V·Ierbe­
blatt. Lesen Sie auf Seite 9 den Artikel Die IUEL im UFO-~"iahn dazu. 
iHr k5!1n<?n jPdem UFO-Interessierten nur raten die Finger von der ·IUEL 
zu lassen, da es sich dab~i um eine Sekte handelt. R. Gehardt 

DIE SERIÖSE U F 0 FACHZEITSCHRIFT 
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STERNE UND WELTRAUM 1962/7 : 

Dr. jur. HERIIERT ScHÄFER 

Die "Flying Saucer Story" 
Eine neue Form der Okkultkriminalität 

Immer wieder gehen durch die Presse Berichte von gesichteten Ufo' s (Fliegende 
Untertassen). Ab und zu hört man von "Tagungen" und "Kongressen", aber 
auch von Gerichtsverlwndlungen, die sich mit Betrugsdelikten von Ufo-An­
hängern befassen müssen. Von einem sehr gut zmterridlfeten Sachkenner er­
hielten wir diesen zusammenfassenden Bericht. 

Das Jahrhundert der Industriegesell­
schaft hat die Entwicklung der Mensch­
heit mit noch nicht übersehbaren Konse­
qenzen bish.er ~~bekannten Räumen und 
·ungeahnten Wissensgebieten näher ge­
bracht. GEHLEN sieht den Mensch un­
serer Tage an einer Kulturschwelle, wel­
che die gleiche Bedeutung hat, wie einst 
das Seßhaftwerden für den Nomaden. 
Das überschreiten einer Kulturschwelle 
läßt selbst die Götterwelt nicht unbe­
rührt. Heute herrscht die Ratio, die Ver­
nunft - Irrationales wird in privateste, 
verborgenste Winkel abgedrängt. Für 
Mystisches bleibt nur ein gegenüber frü­
heren Jahrtausenden spärlicher Spiel­
raum in der Weitabgewandtheit des 
religiösen Kultes. Selbst dort verliert 
der alte Mythos für viele Menschen seine 
Unmittelbarkeit. Der Glaube wird nicht 
mehr als eigenes, originäres Erlebni~ 

empfunden. Kein kosmisches Allgefühl 
wird in einer unio mystica vermittelt, 
wo der kühle Sachverstand dominiert. 
Diese Entmythologisierung unseres Le­
bens verursacht eine psychologisch er faß­
und deutbare, keineswegs einmalige Si­
tuation, die durch eine latente Welle un­
gestillter Sehnsüchte, von einem unge­
stillten Verlangen nach Wiederbelebung 

' 1 " alter oder Gewinnung neuer Heilsver-
sprechungen und subjektiver Erlösungs­
aussichten gekennzeichnet ist. Unter Ver­
wendung altüberlieferter mystischer 
Klischees und in Anlehnung an bildhafte 
Vorstellungen christlicher Prägung- die 
wesentliche Voraussetzung für die gesell­
schaftliche Anerkennung oder doch Dul­
dung sind - manifestiert sich diese 
Erlösungssehnsucht beeinflußt durch me­
chanisch- technische Hilfsvorstellungen 
und unterstützt durch pseudorationale 
Argumente und macht so die Nahtstelle 
zwischen religiösem Suchen und techni­
scher Umw~lt sichtbar. 
An dieser Nahtstelle stauen sich die un­
skher Suchenden, die vom Schicks.Jl Ge-

schlagenen zuglei~h mit dc·n"""Fanatikern, 
Phantasten, Psychopathen, Geisteskran­
ken und geschickten Geschäftemdehern 
und Betrügern. Alle finden dort einen 
idealen Wirkungskreis, wo die Emotio­
nen und Affekte die Selbstkritik aus­
schalten und die Wechselwirkung zwi­
schen Suggestion und Autosuggestion 
nicht mehr empfunden wird, wo sie 
vielmehr als Kreisschluß unentbehrlicher 
Hilfsmittel zur Bestätigung gewonnener 
"höherer Erkenntnisse" wird. 
Diese Situation bietet die besten Voraus­
setzungen für das Auftreten der Okkult­
täter, welche entweder selbst fanatisch 
(aber)gläubisch sein mögen oder aber be­
wußt fremden Aberglauben auszunützen 
verstehen, ohne selbst von den Zusam­
menhängen anders als nur geschäftsmä­
ßig berührt zu werden. 
Soweit sich der Okkulttäter älterer Sche­
mata aus dem Bereich des Aberglauben~ 
bedient, mag es leicht sein, den Betrüger 
vom gutgläubigen Fanatiker unterschei­
den zu können. Bedient sich der Okkult:­
täter dagegen völlig neuer Begriffe und 
Bilder aus einer nur ihm und wenigen 
Auserwählten zugängigen verborgenen 
Welt, so können selbst dort die Sachver­
halte bis zur Unkenntlichkeit verwirrt 
und die Beurteilung seines Treibens er­
schwert werden, wo er bewußt täuschend 
und betrügerisch handelnd die Schar sei­
ner opferwilligen Anhänger zu hohen 
Spenden veranlassen kann. Genau diese 
Situation findet der aufmerksame Be­
obachter bei der Untersuchung des Unter­
tassenschwindels. 

Die fliegenden Untertassen 

Seit iiber 10 Jahren gehen in der ganzen 
westlichen Welt die Nachrichten vom 
Fliegen, Verharren, landen geheimnisvol­
ler unbekannter Flugobjekte durch die 
niedere Presse. Diese Flugobjekte erhiel­
ten wegen ihres angebliLhen Aussehens 

bald die Bezeichnung "Fiying sauccrs", 
"Fliegende Untertassen", oder auch we­
gen ihrer unbekannten Herkunft kurz 
,. UFO"," unidentified flying object" "nich~ 
identifiziertes Flugobjekt" 1• In der eng­
lischsprechenden Welt entstand eine um­
fangreiche Ufo-literatur, die einen guten 
Aufschluß über den Charakter dieser be­
haupteten Beobachtungen sowie das We­
sen der Zeugen geben kann z. 

In diesen Berichten werden falsch be­
obachtt'te Realitäten beschrieben oder 
Fehldeutungen al~ der Weisheit letzter 
S.:hluß dargeboten. Psychiatrisch oder 
~trafrechtlich interessante Schilderungen 
werden nkht alr, bloße Erzählungen, als 
science fiction, gekennzeichnet oder als 
Arbeitshypothesen hinausgegeben, son­
dern .1ls reale Erlebnisse "Unbefangener". 
Die BL"rufung auf den "Unverbild ... ten" 
als l'hrenwerten Zeugen gehört zum Ok­
kultschema. 

Heute gehört es zum Allgemeinwissen 
der Untertassengläubigen, daß es sich bei 
den Ufos um Flugkörper handele, die 
von technisch äußerst begabten Wesen 
von anderen Planden und Welträumen 
unter Ausnützung magnetischer Kraft­
ielder bis zur Erde mit unvorstellbarer 
GesLhwindigkeit gesteuert würden'· Da­
bei sollen die Scheiben um feststehend~ 
K.1binen rotieren. Bald nach dem Er­
'Lh<'i nen eines Buches von K~ YIHH. ', das 
in zahlreiche Sprachen übersetzt wurde, 
konnten ähnliche Beobachtungen in der 
ganzen Welt gemacht werden. Die Be­
schreibungen der geheimnisvollen Flug­
körper ähneln sich "seltsamerweise". 

Seit dieser Zeit ergießt sich eine Sturz­
flut abenteuerlichster Berichte über Er­
lebnisse mit fliegenden Untertassen über 
die ganze Welt. Seit über einem Jahr­
zehnt haben sich gleichgesinnte Men­
schen zu mehr oder minder festen Grup­
pen zusammengeschlossen, die sich der 
Beobachtung dieser Ufos und dem Er­
fahrungsaustausch widmen. Organisierte 

DIE SERIÖSE UFO FACHZEITSCHRIFT 
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Treffen - vor allem in den USA, dem 
klassischen Land der Flying Saucers -, 
Veranstaltungen und Kongresse sorgen 
für die Propagierung der Ufologie. Die 
einzelnen Gruppen entfalten heute im­
mer noch eine rege Aktivität mit stark 
sektiererischen Tendenzen. 

Vor allem in den USA traten bald Män­
ner mit den unglaublichsten Erlebnisbe­
richten über ihre Flüge an Bord der Ufos 
an die Öffentlichkeit 5• Die entsprechen­
den Publikationen fanden reißend Ab­
satz. Der Amerikaner GEORG AoAMSKI, 
der sich schon Jahre vor seinem großen 
Erlebnis an Bord eines Raumschiffes mit 
parapsychologischen Problemen befaßt 
hatte, schrieb zwei Bücher, von denen 
das zweite eiilen Absatzerfolg von 
14000 Stück-an einem Tag in New York 
erzielt haben soll. 
Nach ADAMSKI starten die bis zur Erde 
gelangenden Ufos von 800--1 500 m gro­
Ben, riesigen zigarrenförmigen Raum­
schiffen, die weit draußen im Weltraum 
stehen und die Verbindung zu den Hei­
matbasen auf Mars und Venus aufrecht 
erhalten. Die vegetarisch lebenden Pla­
netarier seien den Menschen an Schön­
heit und Weisheit überlegen. Die Ver­
ständigung mit ihnen sei anfangs nur 
mittels Gesten oder durch Telepathie(!) 
möglich gewesen. Bemerkenswert ist, 
daß die Planetarier sich mit }edem Men­
schen sofort in dessen Sprache direkt 
oder mittels telepathischer Kontakte ver­
ständigen können. Der Amerikaner 
CHILDERS behauptet, an 21 Raumflügen 
teilgenommen zu haben, die mit einer 
Geschwindigkeit von 400000 km/h durch­
geführt wurden, ohne daß bei ihlll ir­
gendwelche Beschwerden aufgetreten 
seien. Er sei auf dem Mond gelandet 
und· habe in den Mondkratern blühende 
Städte vorgefunden. 
Es würde· den Rahmen dieser Abhand­
lung sprengen, würde auf alle Theorien 
und Phantastereien und "Erlebnisberich­
te" eingegangen werden. Gemeinsam ha­
ben die Berichte, daß die Ufos sterotyp 
als "rundlich", "scheibenförmig" oder 
ähnlich beschrieben werden. Die Plane­
tariet • sind diesen Beschreibungen zu­
folge schön, friedfertig, gut und hilfreich. 
Sie handeln im Auftrag Gottes. Die 
lichtblonden, großen Erscheinungen sind 
auf die Rettung der Menschheit bedacht 
und zum Eingreifen im Ernstfall ent­
schlossen. Sie kommen als Warner in 
göttlichem Auftrage. Die Ufo-Freunde 
auf Erden wissen zu berichten, daß die 
.Ufonen Vegetarier seien, für die das 

Verbot des Tötens gelte. Ihr Erscheinen 
leite ein neues Zeitalter ein, das dem 
Gebot der Liebe entsprechend der Lehre 
Christi nachkomme. Diese Vorstellungen 
und abstrusen Behauptungen werden 
von den Ufologen mit utopischen Welt­
verbesserungsideen auf politischem und 
wirtschaftlichem Gebiet verbunden. 

Gibt es einen realen Kern? 

Die gesamte Ufo-Literatur kann auf 
diese Frage keine Antwort geben, es 
sei denn, man nehme bloße Behauptun­
gen schon wegen ihrer Wiederholung als 
ausreichend hin. QerJnhalt dieser durch 
völlige Ignoranz gegenüber den gesicher­
ten physikalischen Erkenntnissen ausge­
zeichneten und durch Obernahme zahl­
loser okkulter Grundzüge und parapsy­
chologischer Ungereimtheiten (wie z. B. 
Spuk, Levitation, Bilokation, Telekinese 
usw.) "angereicherten Laien! iteratur be­
inhaltet im Grund nichts, als das inter­
essante, aber unsinnige Geschwafel von 
Zukunftsromanen auf Groschenheftni-
veau. 

Die exakte Wissenschaft ist der Meinung, 
daß ein Beweis für die Existenz der Ufos 
bisher nicht geliefert werden konnte. Die 
dazu angestellten gründlichen Untersu­
chungen und deren Ergebnisse sind ge­
eignet, den Gedanken an die Existenz von 
Ufos noch nicht einmal als Arbeitshypo­
these gelten zu lassen. Interessant sind 
die einschlägigen Bej:ichte der US Air 
Force. In einem im Frühjahr 1962 freige­
gebenen Bericht heißt "es, daß in den Jah­
ren 1947-1952 noch 19,74 °/o aller Be­
obachtungen von"Ufos" nicht identifiziert 
werden konnten. In den Jahren 1953 mit 
1954 waren es noch 9,13 °/o und in den 
Jahren 1955 mit 1961 infolge der verbes­
serten Beobachtungen und Auswertungen 
nur noch 1,94 °/o, die "ungeklärt" blie­
ben. Als nachweisbare Ursachen der Ufo­
Meldungen wurden ermittelt: Meteore, 
Raketen, Düsenjäger, Höhenballons, 
Flugzeuge, Sterne, Lichtbrechungen, Such­
lichter, Vögel, Drachen, Kleinluftschiffe, 
Nebensonnen, falsche Radaranzeigen, 
Leuchtkugeln, Kugelblitze, Eiskristalle, 
Feuerkugeln, Scheinwerfer, Feuerwerks­
veranstaltungen und üble Scherze. Insge­
samt wurden in den Jahren 1947 bis 1960 
von der US Air Force 6 842 Beobachtun­
gen registri~rt. Wiederholt kam man bei 
der Air Force zu dem Schluß,. daß bisher 
von keiner Seite der Beweis erbracht 
werden konnte, es handele sich bei den 
Ufos um Flugkörper, deren Konstruktion 

jenseits der Reichweite des derzeitigen· 
technischen Wissens und Könnens der 
Menschen liege. Und es lägen keinerlei 
Beweise dafür vor, daß es sich um außer­
irdische Flugkörper handele, die von in­
telligenten Lebewesen gelenkt würden 7 • 

Die Meinung der Psychologen 

Während die Astronomen und Physiker 
auf ihren Sektoren entsprechende Unter­
suchungen anstellten, veröffentlichte der 
Schweizer Psychiater CARL GtJSTAV ]UNG 
eine aufsehenerregende ,Arbeit über die 
psychologischen Hintergründe 8• ]UNG 
führte die Ufo-Sichtungen auf Verände­
rungen in der Konstellation der Arche­
typen, der "Götter" zurück, welche die 
säkularen Wandlungen der Psyche verur: 
sachen oder begleiten. Unter Archetypen­
versteht ]UNG bekanntlich die allen Men­
schen innewohnenden, unbewußten An­
schauungen grundlegender Erscheinungs­
bilder, wie z. B. von der Urmutter, dem 
alten Mann oder hier der Rundheit als 
Ganzheitssymbol, als Symbol des Guten. 
JuNG hält die behaupteten Ufo-Sichtun­
gen "-... soweit sie nicht durch natürliche, 
bekannte Ursachen zu erklären sind- für 
Projektionen solcher unbewußter, urtüm­
licher Symbole und meint - ihre sub-, 
stantielle Existenz bestreitend - mit der 
kühlen, analysierenden Distanz des na-' 
tutwissenschaftlich gebildeten Medizi­
ners: "Wir haben hier eine Gelegenheit 
zu sehen, wie eine Sage entsteht, und 
wie in einer schwierigen und dunklen 
Zeit der Menschheit eine Wundererzäh­
lung von einem versuchsweisen Eingriff 
oder wenigstens einer Annäherung au­
ßerirdischer »himmlischer« Mächte sich 
bildet." Und er meint, daß das Entsteh~n 
einer solchen Mythologie "einer vitalen 
Notlage und einem dementspre~nendcn 
Bedürfnis" entspreche. 
Mit anderen Worten: die außerirdischer\ 
Retter in Zeiten psychis~her Notlagen 
und Versagens von Heilslehren kommen 
"vom Himmel" als Techniker in fliegen­
den Untertassen. Die "Flying Saucer 
Story" ist eine moderne Saga. 

,.Vereinsmeierei" 
Trotz der zahlreichen zugrundeliegenden 
unbewußt vorhandenen oder bewußt be­
wirkten und gesteuerten Gemeinsamkei­
ten in ihren Anschauungen und Vorstel­
lungen bilden die Ufo-Anhänger keine 
geschlossene Gruppe mit einheitlicher 
Lehre. Sie bieten vielmehr den konfusen 
Gedankengängen spintisierender Phan­
tasten und Betrügertypen ein weitgehend. 

DIE SERIÖSE UFO FACHZEITSCHRIFT 
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.individuell auszufüllendes Betätigungs­
feld. Daher können die Ufo-Anhänger 
auch nicht über einen Mangel an Einfäl­
len klagen, wie vor allem die Publikatio­
nen im Ventla-Verlag, Wiesbaden-Schier­
stein, erkennen lassen. 
Auch die Organisationsformen sind ver­
schieden: In Berlin gibt es den als 
Familienbetrieb aufgezogenen "Medialen 
Friedenskreisn der Familie Sr•EF.R. Ker­
zenlicht, mediale Eingebungen, automa­
tisches Schreiben und Zeichnen sind hier 
im kleinen Zirkel anzutreffen. 
Von Chile aus organisierte der kleine 
Stab des Präsidenten MISCHALEK alias 
WEBER mit Unterstützung gläubiger und 
williger Helfershelfer in Deutschand, 
Österreich, dei\ Schweiz und in Italien 
den Aufbau der "Oberhoheitlichen Welt­
regierung", unterstützt durch mehr als 
leichtfertige Publikationen z. B. in der 
Zeitschrift "Neues Europa". MISCHALEK, 
der von sich behauptete, er habe an wo­
chenlangen Weltraumflügen an Bord von 
Ufos teilgenommen, verfaßte verschie­
dene Broschüren, in denen er seine phan­
tastischen Berichte aus dem Weltall durch 
wie Schnittmusterbogen aus~thende Kar­
ten mit Flugrouten der Ufos ausschmückte. 
Den geworbenen irdischen Exekutiv­
organen der "Oberhoheitlichen Welt­
rcg;erung" verlieh er Ränge und Dienst­
stellungen innerhalb dieser Regierung, 
teilte Dienstausweise und provisorische 
Einberufungs- und Marschbefehle aus, 
ließ von ihnen "Gutachten" erstellen und 
entwickelte eine emsige Geschäftigkeit. 
Treibstoff für diese Betriebsamkeit lie­
ferten die eifrig gegebenen Spenden der 
Anhängerschaft, die zuletzt in einer Höhe 
von fast 200 000,- DM angelaufen wa­
ren. Heute befaßt sich die Staatsanwalt­
schaft in Traunstein mit diesem Kom­
plex, nachdem entsprechende kriminal-
polizeiliche Maßnahmen vorausgegangen 
waren. Die Berufu~g M!SCHALEKS auf 
Gott den Allmächtigen für die Ehrlich­
keit seines Wollens und die Richtigkeit 
seiner Angaben verfing den Ermittlungs­
behörden gegenüber nicht. Ein Teil sei­
ner Anhängerschaft will allerdings auch 
heute noch nicht einsehen, daß die Ver­
bindung zu den Venusiern und die ganze 
nOberhoheitliche Weltregierung" nichts 
anderes ist, als eine originelle Spielart 
des Betruges. 
Die- weitaus aktivste Gruppe ist die 
Ufo-Studiengemeinschaft in Wiesbaden­
Schierstein, die mehrere tausend Mit­
glieder und Anhänger im Oktober 1960 
auf einem Kongreß in Wiesbaden zu-

sammenbringen konnte. Ihr Präsident, 
KARL L. VE!T, der sich Privatgelehrter 
nennt, gehört zu den eifrigsten Propa­
gandisten der Ufologie. Seit Oktober 
1960 läuft ein Ermittlungsverfahren ge­
gen VEIT u. a., welches damit auch gegen 
die beiden amerikanischen Teilnehmer 
SCHMIDT und ANDERSON gerichtet ist. 
ScHMIDT wurde inzwischen in den USA 
wegen Betrugs im Zusammenhang mit 
Ufo-Schwindeleien zu einer mehrjähri­
gen Gefängnisstrafe verurteilt. 
Zwischen den organisierten Ufo-Anhän­
gergruppen steht das Streugut der sym­
pathisierenden Einzelgänger, welches sich 
bald hier, bald dort im bii:'arftm Gestänge 
jener okkulten Gedankenwelt verfängt. 
Bald zahlende Opfer, bald inspirierende 
Verkünder, meist beides zugleich, be­
fruchten diese oft psychiatrisch interes­
santen Personen die aufnahmebereite 
Phantasie noch zweifelnder, aber auf­
nahmebereiter Zuhörer, die durch die mit 
Oberzeugungskraft vorgetragenen Be­
richte zu Anhängern oder zu potentiellen 
Mitläufern werden. Soweit diese Perso­
nen sich dann mit wachem Verständnis 
fiir die ~eschäftliche Seite der Ufologie in 
das System kumulativer Täuschungsma­
növer einzuschalten verstehen, lohnt sich 
für diese der Ufo-Aberglaube der ande­
ren auch finanziell. Es können sodann 
nicht nur sich lohnende Vortragsreisen 
gehalten und der Absatz von Druckwer­
ken aller Art gesteigert werden, sondern 
die ohne Belegwechsel eingehenden Bar­
spenden ermöglichen ein angenehmes 
Leben auch für den, der früher in ausge­
fransten Hosen herumlaufen mußte. 

Die UFO-"FunktionCire" 

Betrachten wir die Gruppen der Ufo-An­
)länger, so wird erkennbar, daß die FUh­
rungsgruppe sich aus Personen zusam­
mensetzt, die entweder psychiatrisch in­
teressante Auffälligkeiten zeigen (also 
akut geisteskrank sind oder unter den 
Folgen einer ohne eigene Wahrnehmung 
Uberstandenen Geistesstö~;'lmg leiden) 
oder die Abweichungen von der Norm 
erkennen lassen, die es gestatten, diese 
Personen in Anlehnung an den von dem 
Psychiater K. SCHNEIDER geprägten Be­
griff als Psychopathen zu bezeichnen. Zur 
Führungsgruppe gehören ferner Perso­
nen, die - aus welchen Ursachen auch 
immer - einen echten religiösen Missio­
nierungsauftrag in sich spüren. Diese 
beiden Gruppen handeln meist gutgläu­
big und ~chuldlos, was nicht ausschließt, 
daß sie ihre geschäftlichen Vorteile wahr-

zunehmen w1ssen. 
Zur Führungsgruppe zählt schließlich 
noch ein agiler Managertyp, der die 
durch die Ufo-Gemeinschaften geschaf­
fenen wirtschaftlichen und finanziellen 
Möglichkeiten eiskalt erkennt, organi­
siert und zum eigenen Vorteil ausnützt. 
Nichts hindert ihn, zusätzliche eigene 
Eingebungen von oben, direkten Kontakt 
mit Jesus Christus, Raumfahrten und 
telepathische Kontakte zu den Ufonen zu 
behaupten: das Gegenteil soll ihm erst 
einmal be.wiesen werden! Die Behaup­
tungen der Okkultmanager mögen genau 
so wahr urid echt klingen, wie die Äu­
ßerungen der ehrlich überzeugten. 

Der solchermaßen betrügerisch operie­
rende Okkultmanager versteht es mei~t 
sehr geschickt, gutgläubige Anhänger in 
den Vordergrund zu schieben, ihnenetwa 
den Titel wPräsident" oder "Vizepräsi­
dent" zu verschaffen, um sich selbst um 
so sicherer im Hintergrund betätigen zu 
können.\ Zu ihrer intelligenten Taktik 
gehört es, prominente Persönlichkeiten 
zu Ufologen-Veranstaltungen einzula­
den, sie dort sprechen zu lassen und zu 
möglichst positiven oder positiv deutba­
ren Äußerungen zur Ufo-Frage zu ver­
leiten. Schon die gewerbsmäßigen Me­
dien- der vor~ Jahrzehnten sehr im 
Schwange' ~tehe~den spiritistischen Sean­
cen verstanden l!s mit List und Geschick 
in ähnlicher Art, nichtsahnende und mit 
ihren Finessen und Praktiken nicht ver­
traute fachfremde Akademiker (mög­
lichst auch Nobelpreisträger) einzuladen, 
zu verblUffen und ihnen unter Ausnüt­
zung dieser Verbüffung positive Stel­
lungnahmen zu entlocken. Diese Stel­
lungnahmen wurden:~nn propagandi­
stisch ausgewertet. 1~ gleicher Weise 
versah sich der Ufo-Kongreß in Wies­
den mit Renomeeattrappen. 

Diese Attrappen wirken natürlich nach.'­
haltig auf die noch unentschlossenen 
Ufo-Abergläubischen ein. In dieser Schar 
befinden sich zahlreiche alte Damen, die 
gern bereit sind, ihr Testament der gro­
ßen Sache willen oder zu Gunsten einer 
Wanderpredigerin umzustellen. Selbst 
Gebildete erkennen sich nicht als einge­
spannt zwischen der meist latent und 
unbewußt vorhandenen Heilserwartung · 
und Erlösungssehnsucht und den Erzäh­
lungen über mächtige Lichtfreunde, Raum­
freunde, Uraniden, die eines Tages die 
Menschheit vor dem Untergang retten 
werden. In fanatischer Uneinsichtigkeit 
folgen diese Mitläufer den sie anführen­
den Okkulttätern. Sie UnterstUtzen diese 
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durch beträchtliche, in die Tausende ge­
hende Spenden und zahlreiche andere 
Vorteile. Obwohl sie als betrügerisch 
Geschädigte Tatopfer sind, wollen sie 
nicht von staatswegen vor Vergrößerung 
der Vermögensschäden geschützt werden. 
Die subjektiven Vorstellungen bedeuten 
ihnen mehr, als die objektiven Vermö­
genseinbußen und jeder ist ein finsterer 
Materialist, der sie von ihren Vorstel­
lungen befreien möchte. Es ist nahezu 
aussichtslos, eine Aufklärung und Er­
ziehung dieser Kreise zu versuchen, um 
dem Okkulttäter den Boden zu entzie­
hen. Diese Mitläufer bleiben selbst nach 
Überführung der Manager von der Rich­
tigkeit ihrer Meinung überzeugt. Viel­
leicht wären sie ohne die Überzeugung 
innerlich hilflo~ und verloren. 

' ' 

'I Solche Ufos wurden seit Jahrtausenden gesich­

tet. 5<'1bst im alten Testament sind ähnliche 

Reob,1(htungen beschrieben. Die Ufolor,er. be­

h.lllrtl'n kon<Jequenterweic;e, die Erde werde 

eben c;(h(ln '-f'it J.lhrtau<:enJen bewacht und 

hP<>Chti 1...-:t. 

Ylln der df'uf<>chen Literatur i• 1 die Broo;düire 

\·nn K;\HL L. VUT zu nl·nnen, d11' unter dt•m 

fdel ,.r'l.lni'!PnmPnc.(h•·n lw.,uthen un•.ne Lrde" 

!•)(,]. im Ventla-Vnl.1g in V\'ie.,baden-S(hler­

.,,~·Jn er•.thif'nen i"t. Die<,e Sthnft enthält ein 

.Ju<.fiillllt(he<.. Litl.'r.1lurver7eidmic:;. 

r1ne ;,nderc An<>itht, dert.ttfolge '>tch ('in illegi­

!llllE'r ~~rrnf~IHtg von. ADOLF if!Tl ER mit Hilfe 

r·rnt''> U·Hoo!C'> in Begl('itung t:inn M.1nn<;thc:-tlt 

vnn f\,lk('tCn'-pC7i,,Ji<;ft'n <lU<; Pcf'nf'miindc 10,15 

ll.lth Ar~~t'ntinien ab~e.,etJ:t und dort in Jn 

P.1mp.1'- geheime Produktion'>'>tiillen fiir Ufos 

g{'b.1ut h.lb<', kPnntc •;ith selb<.t in den Krci'>l'n 

der Ufo.rr('undc nid1t durdt~etzen. 

dt>utc;ch: .,DN Weltraum rlitkt unc;; nähet" irn 

Loth.lr-Bl.lnvalct-Vnl.lg, Derlin. 

Di<' Untertassen-Anh~ingcr <>lört es weht 1m 

gering<>ten - und sie bezeirhnen c~ als widcr­

w.irtige Verleumdung-- d.JH eini~c dteser Pro­

minenten wiederholt wegen \Cr<;thicdencr Be­

trügercH.'n abg{'urtcilt wurtl.l'n oder sich zcitwcr­

lig in Irrcn.ln~t.llten bef,1ntl.cn. 

Prof. OßERT.H nennt sie J.ULh ,,Uranid~n". Da~ 

VQn OBERTH zur Erld.ngung von Kenntnts:<.en 

eingesetzte Medium ( .. mein Medium", siehe 

Sehr. v. 15. 11. 1960 an die Deut~che Ufo-Stu­
diengenH~In·,chuft) f.J.n~ .. hcrdtl'>, daß auf den 

Flanl'ien. dte keinen S.luer<;.t,,ff tn dt>r Atnw­

sphäre h.1ben, Jie Trennung der Lebewesen tn 

Trt're und f'flanLen nicht <>IJtt~efunden h.1t. 

OBLIZTH tritt flir die Exl'c>tenz außerirdischer 
Ufos ein. 

Die US Air Force klogt, sie h.1bt: unter Jenen 

Ufo-Freunden und Gruppen zu leiJen, .,die sich 

selbst zu Kapazitäten auf dem Ufo-Gebiet cr­

~lätt hJ.ben und meinen, sie. seien berechtJ~t. 
der US-Luftwaffe gegenüber al.; inoffizielle 

R.1tgebcr aufzutreten". Es heißt weiter, die:<.~.: 

Gruppen behaupten zwar seit 14 Jahren irn 

Besitz von ßeweismitteln für die Existenz der 

Ufos zu sein, verweigern dber ~1.uf Anfrage tl.!l: 

Vori.Jgt· dieser ßt•weismtttel, so d.1ß sich Jcr 

Schluß Ltehen IJ.S!>e, sie bc!>.ißen soJrhe Ue­

Wl't!>e Uberhaupt nicht. 

C. G. JUNG, Ein moderner I\tythos, Rasthcr· 
Verlag, Ztirtch, 1958. 

DIE SERIÖSE UFO 

Ieserforum 

Eine Buchbesprechung und 
dem Autor zu halten ist! 

was von 

In der UFO-Information Nr.l9 kUn­
digt Roland Gehardt in seinein Vorwort 
eine 1 beeindruckende 1 Buchbesprechung 
des Buches "UF0 1 S die unmögliche 
Wahrheit? 11 durch Klaus Webner an. Was 
Klaus Webner dann allerdings auf 4 
Seiten praktiziert ist sicherlich 
keine sachliche Besprechung sondern 
schon eher ein polemischer Artikel 
gegen MUFON-CES und alle engagierten 
Wissenschaftler, die nicht zufällig 
auf 1 CENAP-Kurs 1 liegen. Als Haupt­
opfer hat er sich Illobrand von 
Ludwiger ausgesucht. Sein Artikel 
wird genUßlich zerrupft. Doch wie 
sieht dfese Kritik im Einzelnen aus? 
Beschränkt auf den Ludwiger-Artikel 
will ich hier mal ein paar Unge­
reimtheiten Webners aufzeigen. Schon 
die Kritik an Ludwigers Aussage, Herr 
Wörner wUrde auf eine Anfrage betreff 
UFO nicht antworten, geht ins Leere: 
CE i~ A P S 1 Ge h e i ill t r e f f e n 1 ifl i t i r g e n d -
welchen Leuten vo1n Verteidigungs­
ill in i s t er i u ill 111 a g ja statt gefunden 
haben; belegbare Ergebnisse hat es 
jedenfalls nicht gegeben. Dann kann 
Webner der Behauptung nicht zustim­
men, der Glaube allein sei es nicht, 
der UFO- Sichtungen induziert. Ja, 
Herr Webner, glauben Sie denn 
ernsthaft, alle (also 100%) Sich­
tunqen wären von DUISTlern induzierte 
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Märchen? Wo bleiben denn die von 
CENAP so betonten Fehlinter-
pretationen? \-Jo sich Herr von 
Ludwiger gegen unserlose Kontaktler 
und mediale Protokolle ausspricht, 
gibts auch noch einen drauf. Daß sich 
an diesen das Phänomen am klarsten 
darstellt, ist wohl Webners Privat-

~ meinung. In der Tat kann ein Kon-
D t a k t l e r b e r i c h t , z u rn i n d e s t b i s h e r , 
J nicht Gegenstand einer wissen-

schaftlichen Analyse sein. Einfach 
weil es kaum echte Daten dabei gibt. 
Wenn Herr von Ludwiger dies nicht in 
die Forschung einbezieht, so ehrt ihn 
das. CENAPs Psychose, daß niemand 
rationale . ErkJärungen hören will, 
bleibt wo~l. ein auf CENAP be­
schränktes Phänomen. Die GEP und 
MUFON-CES können von keinen solchen 
Auswüchsen berichten. Vielleicht 
liegts doch an CENAP? 

Generell liegt die falsche Be-
urteilung des Ludwiger- Artikels wohl 
an eioem gravierenden f1il3verständnis 
von CENAP •. Durch die mangelnde 
wissenschaftliche Ausbildung (bezogen 
auf Systematik und Semantik), fällt 
es auch Webner schwer, einen Text 
genau zu lesen. Deshalb mißversteht 
er die Absicht des wissenschaftlichen 
Autors gründlich. Ein paar Beispiele 
sollen dies belegen: 

Die Schätzung, daß etwa 90% der 
Sichtungen nicht gemeldet würden, 
kann natürlich Gegenstand einer Un­
tersuchung sein. Wenn es nämlich um 
die Gesa~tmenge der vermuteten 
Sichtung~n g~ht. Webner wirft hier 
zwei verschiedene Dinge in einen 
Topf. Dann .kriti3.:iert er die Aussage 
"Die Skepsis um jeden Preis könne 
nicht begründet werden . " . Er n i iil m t 
s i e z u 111 An l aß , ~~ U F 0 ~~- CE S 0 b e r -
flächlichkeit bei Untersuchungen vor­
zuwerfen. Dies geht wieder völlig an 
der Aussage vorbei. Wieder ein 
ungenaues Lesen es heißt ja 'um 
jeden Preis' und 'begrün~et', un~ auf 
diese, von Webner ignorierten 
'Kleinigkeiten' kOiilnlt es eben an. Es 
wird ja nicht gesagt, Skepsis sei 
überflüssig. Nein, noch nicht einmal 
S !<. e p s i s u 1fl j e d e n P r e i s v1 i r d a b g e -
lehnt (obwohl dies sinnvoll wäre und 

auch so gemeint war), nur eine 
wissenschaftliche Begründung dafür 
gibt es nicht. 

Wenn von Ludwiger behauptet, eine 
vom UFO-Thema inspirierte Paranoia 
sei noch nicht beobachtet worden, so 
ist das absolut richtig. Eine 
Paranoia ist eine psychische Er-
krankung und muß von Psychologen 
diagnostiziert werden. War ein 
solcher in Heilbronn dabei? Nein, 
Webner wirft hier mit Begriffen um 
sich, die zwar polemisch aber eben 
nicht wissenschaftlich begründet 
sind. Deshalb auch der Wirrwarr un1 
den Zuverlässigkeitsindex. Die 
Definition desselben kümmert Wsbner 
nicht sondern er mischt unbegründet 
(also ohne eine Begründung!) diverse 
a n der e Date n 111 i t da z u , d i e rn i t dem 
Index überhaupt nicht erfaßt werden. 
Ähnlich merkwürdig die Einführung des 
Begriffs der Glaubwürdigkeit als 
Synonym für 3eobachtungsqualität. Das 
das Eine mit dem Anderen nichts zu 
t u n h a t , b e m e r k t l-J e b n e r n i c h t . E s 
geht b~i der Qyalität der Beobachtung 
um d1e Ge~nchtung von Beobach­
tungsdaten, etwa die Größe des 
Objekts, die von Astronomen sicher 
besser geschätzt werden als von nicht 
täglich mit diesen Dingen befassten 
Leuten. Ob diese Aussagen dann 
allerdings glaubwürdig sind~ ist eine 
andere Frage. 

Was das Thema Okkultkriminalität 
anbelangt; so mag Herr Webner doch 
bitte einen Fall benennen, in dem 
wegen UFOs ein Mensch von einem 
deutschen Gericht rechtskräftig ver­
urteilt wurde. Auch sollte jemand, 
der einen lOminütigen Stumrnfilni für 
DM 95,-- verkaufen will, mit dem 
Begriff Kriminalität vorsichtiger 
u1ng ehe n. 

Das Fazit aus dieser polemischen 
Besprechung möge ein Rat an Webner 
sein: Erstmal über die Semantik und 
S y s t e 111 a t i k v o n W i s s e n s c h a f t n a c h -
denken und dann etwas Qualifi-
zierteres schreiben. Auch sollte beim 
Studium wissenschaftlicher LektUre 
mehr als bisher darauf geachtet 
werden, daß die Intention nicht zum 
Höchsten wird, CENAPs Vorurteile um 
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jeden Preis bestätigen zu wollen. 
Zum Schluß noch eine Bemerkung: 

Wenn Webner Wissenschaftlichkeit 
ablehnt, so ist das seine Sache. Aber 
ich sehe eine seriöse Forschung auf 
diesem Gebiet eben nur so durch­
setzbar. Wenn CENAP dabei nicht 
mitmachen will oder kann, so ist dies 
bedauerlich. 

HERR 

Gerald Mosbleck 
GEPe.V./MUFON-CES 

MOBBLECK UND SEIN 
GURU 

Zunächst benutze ich die Gelegenheit, 
die UI Leser darauf hinzuweisen, daß 
ich nicht für die in meiner Buchbe­
sprechung aufgetretenen Druckfehler 
verantwortlich bin. 

Zur Kritik des Herrn Mosbleck ist 
folgendes anzumerken : 

Herr Ludwiger ist kein Opfer meiner 
Buchbesprechung, sondern ein Opfer 
seiner selbst. 

NICHT MUFON-CES, NICHT GEP, NICHT Mr. 
KEVICZKY wurden nach Bonn gebeten, 
sondern CENAP und das ärgert natür­
lich so manchen Zeitgenossen. Das 
tatsächlich stattgefundene Gespräch 
halte ich für eine Sensation. Von 
einem "Geheimtreffen" habe ich nie 
geschrieben. Es steht mir nicht zu, 
derartig~ CENAP internen Dinge aus­
führlich darzulegen; auch die GEP 
berichtet nur zögernd über die ver­
traulichen MUFON-Mitteilungsblätter. 

Die Erfahrung zeigt, daß jede U.F.O. 
Meldung auf einem Glauben basiert, 
denn der Zeuge glaubt, er habe etwas 
Unerklärliches beobachtet. Fehlinter­
pretationen stellen sich erst später 
als solche heraus. Es gäbe überhaupt 
keine U.F.O.-Meldungen, wenn nicht 
der Glaube an etwas Ungewöhnliches 
existieren würde. 

Das eigentliche U.F.O.-Phänomen ist 
logischerweise das, was anteilmäßig 
am stärksten hervortritt und das ist 
nun mal jenes Spektrum ufologischen 

Aberglaubens und nicht etwa das pe 
iodische Erscheinen irgendwelcher 
undeutbarer Himmelserscheinungen. 
MUFON-CES und GEP beschäftigen sich 
also nur mit einem Randgebiet des 
eigentlichen U.F.O.-Phänomenes, um 
vielleicht ein tatsächlich im Luft-
raum existierendes Phänomen aufzu- ~ 
spüren. Das wäre eine großartige 
atmosphärenphysikalische Angelegen- · 
heit, wenn es da nicht diese Ähnlich­
keit mit jener Gesinnungsgruppe gäbe, 
die das eigentliche U.F.O.-Phänomen 

,.,ausmacht ! 

Wie ich bereits in meiner Buchbe­
sprechung anführte, spricht nic~ts 
dagegen, daß auch nichtgemeldete 
Sichtungen auf Fehlinterpretationen 
von Alltagserscheinungen zurückgehen. 

Der Satz "DIE SKEPSIS UM JEDEN PREIS 
KANN NICHT,.BEGRÜNDET WERDEN", bedeutet 
--Es gibt keine Beweisführung für 

stur verharrendes Zweifeln.--
Herr Mosbleck ignoriert den anderen, 
von Herrn Ludwiger geprägten und in 
meiner Buchbesprechung zitierten 
Satz, der da lautet : "DIE BESONDERS 
SCHARFE FORM DER SKEPSIS DEM BEOBACH­
TUNGSMATERIAL GEGENÜBER IST KEINE 
EMPFEHLUNG FÜR DIE KRITIKER." 
Das ist genau das Gegenteil dessen, 
was ich von einer wissenschaftlichen 
Betrachtung erwarte. 

Des weiteren ist Herrn Mosbleck's Be­
hauptung falsch, ich hätte MUFON-CES 
Oberflächlichkeit bei Untersuchungen 
vorgeworfen. Man kann durcbaus eine 
ganz detaillierte Studie erstellen, 
ohne daß diese, mangels Skepsis,- Re­
sultate zur Tatsächlichkeit des -
studierten Gegenstandes erbringt. 

Es existiert ein psychiatrisches Gut­
achten über eine der damals in Heil­
bronn anwesenden Personen in Verbind­
ung mit einem Entmündigungsprozeß. 

Bezüglich dem "Zuverlässigkeitsfaktor" 
muß festgehalten werden, daß nur Dinge 
in meiner Buchbesprechung auftauchen, 
die auch tatsächlich in dem betreffen­
den Buch stehen und nicht solche, die 
erst durch eine Erklärung des Herrn 
Mosbleck eine Differenzierung erfahren. 
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Es erscheint mir merkwürdig, daß man 
bei MUFON-CES I GEP zuerst danach fragt 
WIE GROß WAR DENN DAS OBJEKT, und sich 
dann Gedanken darüber macht : HAT 
DENN DER BETREFFENDE MENSCH ÜBERHAUPT 
ETWAS GESEHEN ? Die in dem betreffenden 
,Buch mit einem "Zuverl ässigkei tsfak tor" 
versehenen Fälle werden dem Leser doch 
·als glaubhaft dargeboten ! 

Ein kriminelles Delikt existiert trotz-

dem, auch wenn es nicht zu einer Ver­
urteilung bzw. einen Verfahren kommt. 

IM UFO WAHN 
R.GEHARDT 

Am 17. März 1985 wurde in Werne 
die INTERNATIONALE UNION ZUR 
ERFORSCHUNG AUßERIRDISCHEN LEBENS, 
kurz IUEL, von Peter Tewes 
gegründet. Diese Organisation 
will sich auf eine 'neue Art und 
Weise' mit Reinkarnation, 
Prä-Astronautik und Ufologie 
beschäftigen, bzw. diese 

Was mein Film 'IFO'S ÜBER STUTTGART' 
mit "Kriminalität" zu tun haben sol_l, 
ist uns a~1en ein großes Rätsel. Der 
Preis ist dadurch gerechtfertigt, da 
es sich beim Ausgangsmaterial um eine 
16 mm Filmproduktion handelt, die als 
EINZELKOPIE in einem Videostudio über­
spielt wird. Mengenrabatt wie bei 
Massenkopien gibt es dabei nicht ! 
Herr Werner Walter (CENAP-MANNHEIM) 

_ ~ "·"miteinander verbinden. Peter 

' kaufte vor kurzem eine 20-minütige 
Videoeinzelkopie für etwa 600 DM ! 
10 Sekungen Montana Filminternegativ 
kosteten mich über 700 DM ! Für den 
wertlosen Neuseelandfilm mußte ich 
gar etwa 5000 DM bezahlen - Laufzeit: 
10 Minuten. 1 Stunde Tonstudio kostet 
200 DM, 300 m 16 mm Perfoband kosten 
135 DM, ein Startband kostet 10 DM, 
die Schneidetischmiete beträgt 100 DM . ' Mlschung 0-Ton + Kommentar kostet 
200 DM pro Stunde, dazu kommen 14 % 
Mehrwertsteuer, also 90,30 DM; macht 
zusammen -735,30 DM ! 

Die "Wissenschaftlichkeit" von 
MUFON-CES / ·GEP sieht so aus, daß man 
in eine psychische Erscheinung mensch­
licher Gesellschaft eine transphysi­
kalische Wirklichkeit unter Verwendung 
pseudofunktioneller Wissenschaftsbe­
griffe hineinprojiziert. 

KLAUS WEBNER 

UFO über Sldnej -
· Sidney- Die Frühaufsteher 

in der australischen Stad,t 
Sidney staunten: Ein gro!Ws 
rundes leuchtendes · Ob· 
jekt, ein UFO, schwebte 
überderStadt. g;J.I }tJ.f/J 

; ,,, 

Tewes war bislang jedoch kein 
Unbekannter, so leitet er - auch 
das sogenannte INSTITUT FüR 
ESOTERISCHE PSYCHOLOGIE UND 
THERAPIE. Außerdem bot er Ende 
der Siebziger eine Ausbildung zum 
UFO-Kontaktler für 1200,-DM an. 

Am 19. Mai 1985 sollte das 
erste Treffen dieser neuen IUEL 
im Dortmunder Hotel GILDENHOF 
stattfinden. Vor ca. 60 Personen 
fing die Tagung am frühen Mittaq 
mit dem Gebiet der 
Reinkarnationsforschung 
Referent Peter Tewes 

an. Der 
versuchte 

anhand einer wilden Zeichnung zu 
erklären, welche Vorteile die von 
ihm propagandierte 
Inkarnationstherapie hat, und wie 
diese. zur Klärung des scheinbaren 
Prä-Astronautik- und UFO-Rätsels 
mithelfen könnte. Doch schon bald 
wurde nur allzu deutlich, daß 
alles, was Peter Tewes vortrug, 
nicht von ihm stammte, oder gar 
etwas neues darstellte. Wild war 
alles erreichbare esoterische und 
grenzwissenschaftliche Halbwissen 
durcheinander gewürfelt worden 
und sollte so den Zuhörer, der ja 
meist solcherart "vorbelastet" 
war, von der Wissenschaftlichkeit 
und Seriösität der Aussagen 
überzeugen. 

Was 
gegen 
Dafür 
jedoch 
einmal 

spricht aber nun für, oder 
die Thesen von Peter Tewes? 
nichts! Dagegen sprechen 
viele Punkte, die wir hier 

schnell erwähnen wollen: 
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1.) Die Reinkarnationstherapie, 
die von Peter Tewes über einen 
langen Zeitraum hinweg entwickelt 
worden sein soll, stammt im 
Grundrahmen nicht von ihm, 
sondern wurde aus vielen 
Glaubensrichtungen 
zusammengeleimt. Hauptsächlich 
lassen sich Äußerungen von Erich 

von Däniken und einigen anderen 
Prä-Astronautik-Autoren 
feststellen. Einige Elemente 
stammen aus den sogenannten 
Sterbeerlebnissen, die Raymond A. 
Moody bekannt gemacht hat. Den 
esote r i s,chen, Rahmen hat Peter 
Tewes ebenfalls aus der Literatur 
übernommen. Auch einige 
altindische Elemente spielen eine 
Rolle 

2.) Die Methode, die Peter 
Tewes zur Rückführung anwendet, 
stammt ebenfalls nicht von ihm, 
sondern zum großen Teil von der. 
Scientologen-Sekte, die auch 
solche Rückführungen vornimmt.' 
Ferner wurde von einigen 
Psychologen diese Methode 
untersucht und für absolut 
untauglich befunden. Es ist ja 
auch logisch, daß eine Methode, 
bei der ja das subjektive zu Tage 
tritt, für eine wissenschaftliche 
Analyse nicht tauglich ist. 

3.) Die Ziele, die die IUEL und 
Peter Tewes anstreben, erscheinen 
nicht- realisierbar und sind 
zumindest jetzt noch am Rande der 
Legalität anzusiedeln. Das 
Vorhaben; •· Medikamente 
herzustellen, ist nur wenigen 
spezialisierten Betrieben und 
ausgebildeten Apothekern 
gestattet. Privatpersonen, die 
Medikamente herstellen und 
verbreiten, machen sich strafbar, 
so auch Peter Tewes mit seiner 
Absicht, "kosmobiologische 
Medikamente" zu verkaufen. Auch 
hinter dem Ziel, "einige UFOs zu 
finden", um diese für ihre Thesen 
zu verwenden, stehen einige 
Fragezeichen. Ich möchte daran 
erinnern, daß es sich bei dem 
UFO-Phänomen, wie es momentan 
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zumindest aussieht, um ein 
weitgehendst nichtmaterielles 
Phänomen handelt, man ergo keine 
materiellen Objekte (sprich 
"Raumschiffe") 'finden·, bzw. als 
Beweis verwenden kann. 

4.) Die Versprechungen, die 
Peter Tewes und die IUEL machen, 
lassen sich nicht belegen, bzw. 
realisieren. Das Versprechen, mit 
Hilfe der Reinkarnationstherapie 
den Menschen geistig .. zu 
entwickeln, um die alltäglichen 
Probleme des Lebens besser lösen 

zu können, scheint mir geradezu 
kriminell. Geistig ges~örte 

Menschen, die die Hilfe eines 
Therapeuten suchen, haben das 
Recht, fachmännisch behandelt zu 
werden, da eine laienhafte 
durchgeführte Behandlung mehr 
schadet· als nützt. Nützen wird 
sie sicherlich Peter Tewes, der 
für seine' Behandlung pro Stunde 1 

70,-DM verlanqt. Bei labil! 
veranlagten Me;schen kann so eine 
Behandlunq soqar qroßen Schaden 
hervorruf~n. da si~ eine geistige 
Äbhqngigkeit bewirken kann, wie 
einwandfrei bewiesen wurde. 

Ferner läßt sich noch ein 
letztes anfügen, was für die 
Unseriösität der IUEL spricht: 
Das aütoritäre Auftreten dessen 
Leiter Peter Tewes, der keinerlei 
Widerspruch an sich, oder der 
Sache zuläßt. Uns gegenüber gab er 
auch zu, daß er Kontakt zu 
Scientologen gehabt hatte, was 
man immer wieder bemerken konnte. 

Anmerkung der Red.: Siehe zu 
diesem Thema auch die Broschüre 
von R. Gehardt, GEBURT EINER 
SEKTE aus der Reihe 
'cenap-heilbronn aktuell', die 
soeben erschienen und über uns 
beziehbar ist. 

ACHTUNG!!! 

Wie b~r~its erwähnt findet das dies­
j::ihrige CENAP- Heeting nicht in 
Lux~mburg, sondern in H~idelberg 
am ~8/~9.9.85 sti3t.t. Anmf:'ldungen 
bei. Wernar r;J;ü ter, EisenacherWPQ 16, 
6800 H~nnheirn 
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In den letztr:;n beiden Ausgaben 
der CEN.Z)"?- Heilbronn UFO-· 
INFORl'IATION haben wir auf der 
~eserbriefseite über Albertus 
fll;:::.qnus berichtet. Dabei k;:::.m 
~uch zum Ausdruck, dr>ß Axel 
Ertelt ein Buch über eben di~­
sen mittelalterlichen H:rstiker 
hPrausbringen will. Dieses 
Buch wird nun we>.hrscheinlich 
im Herbst 1985 im Hans-Joachim 
Starczewski- Verlag oder im 
Saint Germ;:::.in- Verlag (beide 
in W:5hr-Grenzhausen) erschein­
en. Dr>.s. Buch ''k:::>.nn dann ti'ber 
den Buchhandel bezogen werden. 
Wer ein signiertes Exemplar 
haben möchte kann es auch beim 
Autor bestellen: ~zel Ertelt, 
Postfach 1227, D-5884 Halver 1 

Buch über Albertus Magnus 

RG 
Axel Erteil- hier bei einem Be 
such in Mexiko - SChrieb ein 
Buch über ~lbertus Magnus. • 

ACHTUNG!!! 

VOM 

H•lver •• Es Wlb beroits eine 
außerirdische Technologie im 
Mittelaller-hieraufder Erde ... 
Dies jedenfalls behauptet der 
Halveraner Schriftsteller Axel 
Ertelt in seinem neuasten 
BuchmonuskripL Es trägt den 
vorliufigen Arbeitstitel 
.Außerirdische Technologie 
im Mittelalter • Die Kontakte 
desAlbertusMagnus•. DasMa· 
nuskript ist inzw~schen fertig~ 
gMtellt. doch oln Verleger hat 
sich bisher noch nicht gefun· 
den. 

Albertus Magnus war der 
einzige Wissenschaftler. dem 
die Nachwelt den ehrenvollen 
Belnamen MAGNUS (• der 
Große} verliehen hat. der sonst 
nur Königen. Kaisern und Päpo 
sten .zustand. Albert von Lau~ 
jngen, wie Albertus Magnus 
mit .. bürgerlichem" Namen 
hieß. führte ein !.oben, das 
ebenso genial wie sagenurn~ 
worben verlief. So ranken ::;ich 
dieSagen un1 ihn. die ihn h~utn 
alsdongroßtun doutschcn Wis· 
senschartlcr seinot Zt~it dn· 
stellnn. ller Beweis dafür. daß 

28 .. / 29.9 1985 

IN 

HEICELBERG 

ADG.WERNER WALTER 
EISENACHER .... WEG 16 

0-6800 MANNHEIM 

dies nicht nur Legende ist, fin­
det sich in seinen Werken, die 
er der Nachwelt hinler)as.."en 
hat. Es handelt sich d•bei um 
rund 40 Werke Ober Theologie. 
Philosopie. Grammatik. Ma· 
thematik. Biologie. Astrono­
mie, Chemie und Allchemie ( • 
All .Chemie}. 

Die Oberlieferungen enäh· 
Jen von einem Roboter und 
oinnr sprechenden Bildsäule. 
die er konstruierte. Dies- so 
beheuplet Axel Erteil (29) • 
kann nur durch den Einfluß 
von Außerirdischen gesche• 
hen sein. die mit Albertus Ma• 
gnus in Kontakt gestanden ha• 
ben. Außerdem geb es im Mit• 
telalter, wieauch der britische 
Frant.iskanermönch Roger Ba• 
con berichtete, bereits mo• 
dernste Waffensy•teme. U· 
ßoote und .Flugzeuge". woher 
kam diese Technik? Axel Er• 
tclt meint: Ausdem Weltraum! 

Monalelange ReCherchen in 
Chroniknn und Zcntralarchi· 
vtm in\'t.'Stier._. Ertelt ebenso 
wio Tausende -von ReisekilO"' 

metern, um dieStillen vergan· 
gener Wirkungsbereiche in 
Augenschein nehmen zu kön~ 
nen. 

Axol Erteil Ist kein Unbe· 
kannter dieser Thematik 
mehr: Seine Artikel über die 
Thematik erschienen nicht 
nur in Deutschland. sondern; 
ebenso in Luxemburg und den : 
deutschsprachigen Nachbar·. 
li1ndern aowht in der Volkare~ 
publik China. 

Ertelt.i.t Verfasser von SF. 
Hörspielen. von denen bereits 
einige im Radb gesendet wur· 
den. Er ist Co· Autorder Ant ho• 
logien .Rätsel sel,t Jahrtausen• 
den" (1978), .• Die k01mischen 
Eingeweihten• (1980) und hat 
~usammen mit seinem Freund 
und Kollegen Herber! Mohren 
das Buch ..Sie kommen von an· 
deren Welten" (Luxemburg 
198Z/John Fisch Verlag) her· 
ausgebrar.ht. Nun sucht er ei~ 
nen interessierten Verlag für 
sein Wt1tltibr.r ,\lbertus ~Ia· 
~nus und tiie aul\erirrlisr.hcn 
Tochnolo~ien de!C Milh'!lallers. 
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CENAP 

GEP 
Gemeinschaft zur Erforschung 
unbekannter Phänomene e. V. 
Postfach 23 61 
0-5880 Lüdenscheid 1 

L,t:JDENSC--HEID 
( .D 

Hansjürgen Köhler· Limbaeher Str. 6 · 6800 Mannheim 5:;. 

MA. 
Wem er Walter · Eisenach er Weg 16 · 6800 Mannheim 31 
Tel. (0621) 7013 70 
Postscheck Ludwigshafen Kto. 79082-673 

o MANNHEIM 
0 ') 

.~ 

·. 
Jochen lckinger 
'Jigastraße 13 
0·7100 Heilbronn 
Tel. 07131/80910 

Roland Gehardt 
Frundsbergstraße 244 
0·7100 Heilbronn-Böcl<ingen 
TeL 07131/484528 
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Werden S1il M11111ed beim ·c l NA P - HN! 
EIN SUPER- PROGRAMM: 

MYSTERIA * Fachzeitschrift für UFO-For-. 
schung und Prä-Astronautik, 6 Ausgaben im 
Jahr: 20,- DM, Probeheft: 3,50 DM. 

AAS - Kongreß-Geschichten, eine satirische 
Broschüre über die Kongresse der Ancient 
Astronaut 'Society, nur 5,-- DM. 

(Je nach Vorrat:) Super-Antiquariats-Angebo­
te zu Super-Sondar.preisen (Liste anfordern). 

A. Ertelt & H. Mohren: "Sie kommen von an­
deren Welten"; 337 Seiten, zahlr. Abbildungen, 
34,-- DM. 

Anfragen an: 

MYSTERIA *** c/o Axel Ertelt 
Postfach 1227 *** D- 5884 Haiver 1 

ANTARES NEWS ersehelnt alle twel Honate bei der 
EDITION ANTARES, Kreutlinqen/Schw@it. 

OIE TIIEHE»: 

1\stronomie und Raurttfahrt, Wissenschaft Uhd Technik 
Sclence Flction-Stories, Aspekte der ~ukunft, Um­
weltthemen, Grenzwissenschaften u.s.v. 

40 StJTEN/OIN AS/Orrstr FR. Z.SO/OH J, •• 
REOhKTIOII MTMES, Oskat Schuster, Blelchestr. 15 
Cll-8280 Kreuzlin ".!! 

Woll .. Hilft 

IRRWEGE 
' DER . 

GESCHICtiTE 

Rtwlalon der 
GOttltt·Aatronauten 

und Atlentla 

Götter-Astronauten 
und Atlantls 
Was steckt wirklich 
dahinter? 
Ein wichtiges Buch 
·for jeden lnteres· 
sentenl 

"Haln's Buch stellt eine Ausnahme 
dar. Selbst eingefleischte Prä-Astro­
nawtlk·Fans werden entdecken, daß 
vieles, was sie ohne nachzudenken 
akzeptierten, auf tönernen FüQen 
steht." 

Hen .. wemer Sachmann 
Mitglied der M$ 
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